Ein einfaches Marktspiel

Das folgende Experiment wurde vom Wirtschafts-Nobelpreisträger 2002, Vernon Smith, bereits 1962 zur Untersuchung des Verhaltens von Anbietern und Nachfragern auf Märkten erstmals (mit Studenten als Teilnehmern) durchgeführt.

Die Regeln

In diesem Spiel geht es darum, einen Markt für ein (hypothetisches) Gut einzurichten. Es werden dazu jeweils 7 Käufer und 7 Verkäufer aus den Teilnehmern des Kurses bestimmt. Käufer und Verkäufer erhalten zu Beginn des Experiments eine Karte, auf der eine Zahl vermerkt ist. Bitte halten Sie diese Karte für sich geheim (d.h. Sie stecken die Karte ein, nachdem Sie sich die Zahl gemerkt haben). Die Karte der Käufer ist farbig, jene der Verkäufer weiß.

Bedeutung der Zahlen auf der Karte

Verkäufer: Die Zahl auf der Karte eines Verkäufers gibt die (hypothetischen) Kosten der Erzeugung eines (hypothetischen) Gutes an. Jeder Verkäufer kann maximal eine Einheit dieses Gutes verkaufen. Wenn ein Verkäufer das Gut zu einem höheren Preis als seine Kosten (=Zahl auf der Karte) verkaufen kann, macht er einen Gewinn in der Höhe von

Gewinn des Verkäufers = Preis – Kosten

Käufer: Die Zahl auf der Karte eines Käufers gibt den (hypothetischen) Wiederverkaufswert des (hypothetischen) Gutes an. (Stellen Sie sich vor, Sie kennen jemanden, der Ihnen das Gut zu diesem Preis abzukaufen bereit ist.) Jeder Käufer kann maximal eine Einheit des Gutes kaufen. Wenn ein Käufer das Gut zu einem niedrigeren Preis als seinen Wiederverkaufswert (= Ihre Zahl auf der Karte) kaufen kann, macht er einen Gewinn in der Höhe von

Gewinn des Käufers = Wiederverkaufswert – Preis

Regeln des Handelns

Käufer und Verkäufer treffen sich im vorderen Bereich des Raumes und haben 5 Minuten Zeit für Verhandlungen untereinander. Dabei können Verkäufer Angebote machen, zu welchem Preis sie ihr Gut verkaufen. Käufer machen Angebote, zu welchem Preis sie bereit sind, das Gut zu kaufen. Die Preise können in Schritten von 0,5 Geldeinheiten gewählt werden.

Wenn sich ein Käufer und ein Verkäufer auf einen Preis geeinigt haben, werden Sie gebeten, nach vorne zur Tafel zu kommen und Ihren Preis bekannt zu geben. Zwei StudentInnen, die als Hilfskräfte fungieren, werden den Preis notieren und gleichzeitig kontrollieren, dass der Preis nicht unter den Kosten des Verkäufers und nicht über dem Wiederverkaufswert des Käufers liegt.

Beachten Sie, dass ein Verkäufer sein Gut nicht zu einem Preis unter seinen Kosten verkaufen darf, weil er sonst Verluste machen würde. Selbes gilt für einen Käufer, der das Gut nicht zu einem Preis kaufen darf, der über seinem Wiederverkaufswert liegt.

Nach 5 Minuten endet die erste Handelsperiode. Dann werden alle Karten eingesammelt, gemischt und neu an die Händler verteilt und es beginnt eine zweite Handelsperiode, die wiederum 5 Minuten dauert, u.s.w.

Aufzeichnung Ihrer Gewinne

Im folgenden Formular können Sie Ihre Gewinne aus dem Handel eintragen. Benützen Sie als Verkäufer bitte die linke Seite des Formulars, als Käufer die rechte Seite.
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Diskussion des Spiels

(nach der Durchführung des Experiments)

Die Kosten der Verkäufer bzw. die Wiederverkaufswerte der Käufer waren folgende (in aufsteigender Reihenfolge für Verkäufer bzw. absteigender Reihenfolge für Käufer)

Verkäufer:
3, 4, 5, 5, 6, 7, 8

Käufer:
10, 10, 8, 7, 7, 5, 4

Theoretische Vorhersage des Preises

Die theoretische Vorhersage für den Preis p liegt im Bereich 
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. Warum ist das so?

Preis und Anzahl Käufer/Verkäufer

Sehen wir uns zunächst für verschiedene (ganzzahlige) Preise die Anzahl der Käufer und Verkäufer an:

	Preis p
	Anzahl Käufer
	Anzahl Verkäufer

	p = 2
	7
	0

	p = 3
	7
	1

	p = 4
	7
	2

	p = 5
	6
	4

	p = 6
	5
	5

	p = 7
	5
	6

	p = 8
	3
	7

	p = 9
	2
	7

	p = 10
	2
	7

	p = 11
	0
	7


Nur bei einem Preis mit 
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 entspricht die Anzahl der Verkäufer gleich der Anzahl der Käufer. Bei Preisen 
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 sind mehr Verkäufer bereit, das Gut zu verkaufen, als Käufer bereit sind, das Gut zu kaufen; bei Preisen p < 6 wollen mehr Käufer das Gut kaufen als Verkäufer es verkaufen wollen. D.h. es gibt entweder einen Angebotsüberschuss oder einen Nachfrageüberschuss.

Grafische Veranschaulichung des Angebots und der Nachfrage

Zur grafischen Veranschaulichung des Angebots ordnen Sie zunächst die Kosten der Verkäufer in aufsteigender Reihenfolge und ermitteln, wie viele Einheiten des Gutes bei einem bestimmten Preis angeboten werden. Z.B. werden bei einem Preis von 4 insgesamt 2 Einheiten angeboten (jeweils eine Einheit von den beiden Verkäufern mit den niedrigsten Kosten).

Zur Ermittlung der Nachfrage ordnen Sie die Wiederverkaufswerte der Käufer in absteigender Reihenfolge und ermitteln, wie viele Einheiten des Gutes bei einem bestimmten Preis nachgefragt werden. Z.B. werden bei einem Preis von 7 insgesamt 5 Einheiten nachgefragt (von den 5 Käufern mit den höchsten Wiederverkaufswerten).

[image: image4.wmf]   Preis

10

Angebot

9

8

7

6

5

4

3

Nachfrage

2

1

1

2

3

4

5

6

7

Anzahl Güter


Preisbildung

Der Preis bildet sich dort, wo sich die Angebotsfunktion und die Nachfragefunktion schneiden (hier im Bereich von 6 bis 7).

Handelsvolumen

Bei einem Preis 
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 werden insgesamt 5 Einheiten des Gutes gehandelt. Dies ist die Gleichgewichtsmenge auf einem Konkurrenzmarkt, die die Eigenschaft hat, dass die Summe der Gewinne für Käufer und Verkäufer zusammen maximal ist (bei den gegebenen Kosten und Wiederverkaufswerten beträgt die maximale Summe der Gewinne auf diesem Markt gleich 19; siehe untere Tabelle und summiere die Gewinne der Käufer und Verkäufer). Bei jedem anderen Preis (kleiner 6 oder größer gleich 7) ist die Summe der Gewinne auf dem Markt kleiner.

Beim Gleichgewichtspreis werden 5 Einheiten des Gutes gehandelt. Das bedeutet, dass die beiden Verkäufer mit den höchsten Kosten und die beiden Käufer mit den geringsten Kosten nicht handeln. Angenommen, einer dieser vier Handelsakteure würde einen Handel abschließen, dann wäre das ineffizient für den Markt (und würde die Gesamtgewinne im Markt vermindern), weil dadurch entweder ein Verkäufer mit niedrigeren Kosten oder ein Käufer mit einer höheren Wertschätzung (höherer Wiederverkaufswert) vom Markt verdrängt würde.

Nehmen wir zum Beispiel an, dass sich im (effizienten) Gleichgewicht folgende ‚Paare’ bilden:

	
	Kosten

Verkäufer
	Wiederverkaufswert Käufer
	Preis
	Gewinn Verkäufer
	Gewinn Käufer
	Gewinn des Paars

	Paar 1
	3
	10
	6
	3
	4
	7

	Paar 2
	4
	10
	6
	2
	4
	6

	Paar 3
	5
	8
	6
	1
	2
	3

	Paar 4
	5
	7
	6
	1
	1
	2

	Paar 5
	6
	7
	6
	0
	1
	1

	kein Handel
	7
	5
	
	
	
	

	kein Handel
	8
	4
	
	
	
	


Wenn es nun, zum Beispiel, dem Verkäufer mit den Kosten ‚8’ gelingt, sich zu Beginn des Marktes mit einem Käufer mit Wiederverkaufswert ‚10’ auf einen Tausch des Gutes zu einem Preis von 9 zu einigen (und alles andere gleich bleibt), dann sinkt die Summe der Gewinne im Markt um 5 Geldeinheiten, weil der Verkäufer mit den Kosten ‚8’ den Verkäufer mit den niedrigeren Kosten ‚3’ aus dem Markt verdrängt und damit ein ineffizienter Anbieter im Markt ist.

Die Wirkung einer Steuer

Angenommen die Verkäufer müssen eine Steuer in Höhe von 2 Geldeinheiten für jede verkaufte Einheit des Gutes an den Staat abliefern. Was passiert mit dem Preis und mit der gehandelten Menge?

Die Steuer von 2 Geldeinheiten bedeutet zu aller erst, dass sich die Kosten der Verkäufer um 2 Geldeinheiten erhöhen. Dies ist in der untenstehenden Grafik strichliert eingezeichnet.
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Nach Einführung der Steuer wird sich ein Preis p mit 
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 einstellen, bei dem sich Angebot und Nachfrage die Waage halten. Beachte, dass sich der Preis um maximal 2 Geldeinheiten erhöht durch die Einführung der Steuer. Um wie viel sich ein Preis bei Einführung einer Steuer im Allgemeinen erhöht, hängt jeweils vom exakten Verlauf der Angebots- und Nachfragekurve ab.

Die Einführung der Steuer führt zu einem Rückgang des Handelsvolumens von 5 Einheiten auf 3 Einheiten des Gutes (wenn der Preis exakt 7 ist, können auch 4 Einheiten gehandelt werden, das vierte Handelspaar hat dann aber keine Gewinne). Dies ist eine Folge des Preisanstiegs.

_1095861089.unknown

_1096261808.unknown

_1095860896.unknown

